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Ziele Teilziele Handlungsschritte 
Verant-

wortlich-
keit 

 

Krippe 
 

 

Die Kinder be-
teiligen sich an 
Entscheidungs- 
und  
Gestaltungspro-
zessen in der 
Kindertagesein-
richtung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Kinder ha-
ben das Recht 
auf die Äuße-
rung ihrer Rück-
meldungen in 
der Kinderta-
geseinrichtung. 

 
 
 

Die Kleinkinder 
(i. d. R. 1-3 
Jahre) haben 
die Möglichkeit, 
entsprechend 
ihres Entwick-
lungsstandes 
ihren Krippenall-
tag zu gestalten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Kleinkinder 
haben das 
Recht, ihre Sor-
gen und Prob-
leme zu äußern. 
 
 

 
 
 
 In unserer pädagogischen Arbeit konzentrieren wir 

uns vordergründig auf die „Mitwirkung“ der Klein-
kinder. Diese beinhaltet, dass die Kleinkinder die 
Möglichkeit haben, sich durch Mimik und Gestik 
(nonverbale Kommunikation) sowie durch erste 
sprachliche Äußerungen mitzuteilen und einzubrin-
gen. 

 Grundlage unseres Handelns sind transparente 
Strukturen, Rituale und Regeln, die den Kleinkin-
dern Sicherheit geben, aber auch die Möglichkeit, 
den Krippenalltag variabel zu gestalten. 

 
 Durch alltägliches gezieltes Beobachten und Kom-

munizieren mit den Kleinkindern ist es möglich, de-
ren Interessen und Bedürfnisse* sowie deren Ab-
neigungen zu erkennen. 
- Wo steht das einzelne Kleinkind in der Gruppe? 
- Was braucht das Kleinkind zur Förderung? 
- Was braucht die Gruppe? 
- Was wollen die Fachkräfte zur Weiterentwick-

lung der Kleinkinder anbieten? 
 Die Kleinkinder dürfen entscheiden, ob sie aktiv 

oder passiv an unseren Angeboten teilnehmen wol-
len. 

 Bei Angeboten/Projekten werden die Themen der 
Kleinkinder mit berücksichtigt und in die Monatspla-
nung aufgenommen. 
- Die Fachkräfte agieren als Projektleiter/innen, 

die Zeit, Raum und Materialien zur Verfügung 
stellen und die Kleinkinder entscheiden ob, 
wann und wie sie sich daran beteiligen wollen 
oder nicht. 

 Bereiche der „Mitwirkung“ von Kleinkindern in der 
Krippe sind: 
- beim Spielen (Art und Inhalt des Spiels, Spiel-

partner/innen) 
- bei der Auswahl des Essens und der Gestaltung 

der Mahlzeiten ermöglichen wir es den Kindern, 
dass sie selbst entscheiden, mit wem sie am 
Tisch sitzen und was und wieviel sie essen 
möchten 

- bei der Umsetzung der Gesundheitserziehung 
und Körperpflege (Beteiligung an der Wickelsi-
tuation z. B. eigene Windel holen, Windel selb-
ständig entfernen; Zeitpunkt von Töpfchen- und 
Toilettengang). 

 Die Teilnahme an einem Angebot beruht immer auf 
Freiwilligkeit! 
 
Kleinkinder können sich noch nicht genügend artiku-
lieren, um ihren Unmut zu äußern. Deshalb ist die 
Zusammenarbeit mit den Eltern („Tür- und Angelge-
spräche“ und Feedback) und den Fachkräften (Ver-
trauensperson) besonders wichtig. 

 Für kleinere Rückmeldungen nutzen die Eltern aber 
auch den Kummerkasten des Fördervereins.  

 
 
 
Fachkraft 
(FK) 
Einrich-
tungslei-
tung (EL) 
Eltern 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
Eltern, FK, 
EL 
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Kinder-
garten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Kinder 
(i.d.R. 3 Jahre -
Schuleintritt) 
haben die Mög-
lichkeit, ent-
sprechend ihres 
Entwicklungs-
standes, ihren 
Kindergartenall-
tag mitzugestal-
ten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Kann die FK das Problem nicht alleine lösen, wird 
es im Team bzw. der Dienstberatung mit der Ein-
richtungsleitung bearbeitet. Das Team erhält zeitnah 
in den Dienstberatungen Informationen zum Bear-
beitungsstand bei Problemen. 

 Personensorgeberechtigten erhält innerhalb von 7 
Tagen eine Rückmeldung. 

 Die Eltern können sich bei Problemen auch an den 
Träger wenden (Ansprechpartnerin bei übergeord-
neten Anliegen ist Frau Grüneberg, Geschäftsführe-
rin, unter der Rufnummer 0351 2804-841 oder bei 
pädagogischen Anliegen Frau Hoffmann-Winter, 
Fachberaterin Kitas, unter der Rufnummer 0351 
2804-798). 

 Finden Team und Einrichtungsleitung keine prakti-
kable Lösung, tritt die Verfahrensanweisung Um-
gang mit Rückmeldungen in Kraft. 

 Umgekehrt trägt die FK die Verantwortung Gefähr-
dungen des Kindeswohls wahrzunehmen und ent-
sprechend zu handeln (siehe Verfahrensanweisung 
Kinderschutzkonzept). 

 
 
 
 
 Die pädagogische Arbeit im Bereich Kindergarten 

beruht auf dem Prinzip der „Mitwirkung und Mit-
bestimmung“. 
Dazu werden die erlangten sprachlichen und sozia-
len Kompetenzen der Kinder genutzt. z. B.: 
- durch Absprachen in regelmäßigen Reflexions-

runden, Morgenkreisen (wöchentlich) und Kin-
derkonferenzen. 
innerhalb der Gruppe (je nach Bedarf) 

 Die Kinder werden in wöchentlichen Morgenkreisen 
über gemeinsame Vorhaben informiert, zur Förde-
rung der Beteiligungsfähigkeit lernen die Kinder 
Kommunikationsregeln kennen und anzuwenden 
(z. B. beim Morgenkreis oder beim Projekt Faust-
los). 

 Die Kinder bestimmen selbst und in Absprache mit 
der FK, inwieweit gemalte Bilder/Bastelarbeiten oder 
Ähnliches ausgehängt werden. Dabei wird auf jedes 
Kind individuell eingegangen und dem Wunsch ent-
sprechend gehandelt. 
- beim Spielen (Bestimmung und Absprache von 

Spielideen, gemeinsames Weiterentwickeln von 
Ideen) 

- bei der Auswahl des Essens und der Gestaltung 
der Mahlzeiten (selbständige Entscheidung der 
Kinder neben wem sie sitzen und was und wie 
viel sie essen möchten) 

- bei der Umsetzung der Gesundheitserziehung 
und Körperpflege (die Vorschüler entscheiden 
über die Art der Kleidung beim Freiluftaufenthalt 
mit, Zeitpunkt des Toilettengangs, bei der Haar-
pflege z. B. Art der Frisur 

- In der Mittagsruhe entscheiden die Kinder ob sie 
schlafen oder ruhen möchten, sowie über die  
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Die Kinder ha-
ben das Recht 
ihre Anliegen, 
Sorgen und 
Probleme zu 
äußern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mattenordnung. 
 Die vorhandenen Strukturen, Rituale und Regeln 

werden mit den Kindern gemeinsam erarbeitet und 
ergänzt: 
- Die in der Gruppe beschlossenen Regeln sind 

für alle verbindlich und werden konsequent ein-
gehalten. Auf diese Weise wird das Verantwor-
tungsbewusstsein gefördert. 

- Entscheidungen, welche die Gruppe betreffen, 
werden nach Mehrzahl getroffen. Somit lernen 
die Kinder Kompromisse einzugehen und Be-
dürfnisse zurückzustellen. 

- Die Mitbestimmung und Mitsprache stößt an 
Grenzen, wenn Leib und Leben der Kinder 
durch die Entscheidung gefährdet werden. An 
solchen Stellen ist es notwendig, dass die FK 
die Entscheidung in die richtige Richtung lenkt 
(z. B. witterungsgerechte Kleidung). 

 
 
 Angebote werden nach den Ideen und Wünschen 

der Gruppe gestaltet.  
 Die Teilnahme an Angeboten ist grundlegend freiwil-

lig.  
 Mit Berücksichtigung der persönlichen Bedürfnisse 

und Lernschwerpunkte wird jedes Kind auf individu-
elle Weise zum Mitmachen motiviert. 

 
 Entsprechend des teiloffenen Konzepts können die 

Kinder mitbestimmen, in welcher Gruppe sie sich im 
Tagesverlauf aufhalten wollen. Wichtig ist dabei die 
Absprache mit den Fachkräften. 

 
 Die Sorgen und Probleme der Kinder werden von 

den Fachkräften ernst genommen und vorrangig 
behandelt. 

 
 Im Rahmen des Projekts „Faustlos“ werden die Kin-

der im Umgang mit Konflikten befähigt. Sie lernen, 
Konflikte fair auszuhandeln und Kompromisse ein-
zugehen. 

 
 Es ist Aufgabe der Fachkräfte, Zeit und Raum zur 

Äußerung von Problemen Einzelner bzw. in der 
Gruppe zu nutzen. Wichtig ist dabei eine vertrau-
ensvolle Beziehung zwischen den Kindern und den 
Fachkräften. 

 
 Individuelle Sorgen und Probleme der Kinder wer-

den in enger Zusammenarbeit mit den Eltern im 
Sinne einer Erziehungspartnerschaft erörtert. Dialo-
ge mit den Eltern (Reflexion, Feedback) finden im 
Rahmen von Tür-und-Angel-, sowie Entwicklungs-
gesprächen statt. 
- Bei unterschiedlichen Sichtweisen ist es not-

wendig, Kompromisse mit den Eltern zu finden. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
EL, FK, 
techn. 
Mitarbeiter 
(MA) 
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FK und techn. 
MA der Einrich-
tung sind in 
ihrer Art und 
Weise des ge-
genseitigen 
Umgangs mitei-
nander ein Vor-
bild für die Kin-
der. 

 Im Kindergarten können die Kinder Anliegen jeder-
zeit an die FK äußern (Beschwerden, die sofort ge-
löst werden können, werden gleich geklärt, für um-
fangreichere Anliegen wird eine Kinderkonferenz in-
nerhalb von 7 Tagen einberufen; der Beschwer-
deprozess wird durch die FK begleitet). 
 

 Beschwerden werden dokumentiert, z. B. durch 
Zeichnungen, Verträge und Gruppenbucheinträge. 
 

 Können Beschwerden nicht gleich geklärt werden, 
werden sie in Team- bzw. Dienstberatungen von 
FKs und Einrichtungsleitung ausgewertet und nach 
Lösungswegen gesucht. 
 

 Der/Die Beschwerdeführer/in erhält innerhalb von 7 
Tagen eine Rückmeldung. 
 

 Finden Team und Einrichtungsleitung keine prakti-
kable Lösung, tritt die Verfahrensanweisung Um-
gang mit Rückmeldungen in Kraft. 
 

 Umgekehrt trägt die FK die Verantwortung Gefähr-
dungen des Kindeswohls wahrzunehmen und ent-
sprechend zu handeln (siehe VA Kindeswohlgefähr-
dung). 

 
 weitere Plattformen für einen Austausch zwischen 

Einrichtung und Eltern werden durch:  
- Elternbeiräte (finden einmal im Quartal statt) 
- jährlich stattfindende Elternabende für Krippe 

und Kindergarten 
- und durch Kundenbefragungen (alle zwei Jahre) 

geboten. Auch hier ist es möglich Beschwerden 
und Probleme anzusprechen bzw. zu bearbei-
ten. Die Absprachen werden protokolliert und 
zum nächsten Termin evaluiert. 

 
 
 Das Miteinander der Fachkräfte und der techn. Mit-

arbeiter sowie der Umgang mit den Eltern und Kin-
dern sind von gegenseitiger Wertschätzung geprägt. 
Sie handeln bewusst als Vorbild, damit Kinder „erle-
ben“, dass auch Probleme oder Meinungsverschie-
denheiten sachlich und friedlich gelöst werden kön-
nen. 

 


